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von Mitleid ergriffen und um nicht in Ewigfeit verdammt zu werden, ihm den Weg zum

Ställchen weilt, dorthin wo e8 hell war. Diejes ärmliche Ställchenift Gegenstand mehrerer

Weihnachtslieder von ungewöhnlichen poetischen Reize, von Holz gebaut, fchlecht mit Stroh

bedeckt und jo waclig, daß Jofef e8 mit Stüßen befeftigt; dabei Kälte, Froft. Vom Stroh-

dach niederhängende Spinnengewebe find der Schmuck diejes Palaftes, in welchem Iefus

anftatt de3 Bettchens eine Eleine Krippe hat, anftatt zarter Flaumen ftechendes Heu und

 
Konif Zwierzyniecki in Krakau.

two die Armuth anftatt in Burpur und foftbare Berlen Ihn in elende Windeln bettet. Armes

Ställchen; aber.troß alledem, wie prächtig ift es durch den, welcher in ihm zur Welt gefommen:

„Ein Ställchen erbärmlich, | Mit weißem Gefieder

Berlafjen und ärmlich, Siniet vor ihm nieder

Erfültt ift’3 mit Himmlifchem Glanze,

Hier Schlummert Stille

Sn armer Hülle |
|
|

Der Engel Schaar, die vorüber gezogen,

Shr Goldhaar jtrahlet

Und darüber malet

Kind Zeus im Strahlenkranze, Sic) farbig ein Regenbogen.”

Bon diefem Ställchen geht ein jolcher Glanz aus, daß „der ganze Himmel davon

glüht”, und die Engelchöre, die darüber jchweben, mufieiren und fingen fo laut, daß man


